
Ausgabe 02 / 2022 März / April

Gemeindebrief
FeG Iserlohn

Am Aschermittwoch



2

NACHGEDACHT Joh. 20, 18
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NACHGEDACHT Joh. 20, 18

Liebe Leserinnen und Leser,
wir begegnen den Gedanken einer traurigen Frau auf dem Weg zu einem
Grab…
„Müde bin ich noch heute Morgen, und erschöpft. Ich habe schlecht
geschlafen, und es ist noch so früh. Immer wieder diese Bilder, die grölende
Menschenmenge, der geschundene und misshandelte Körper, das Blut im
Gesicht, die Dornenkrone – und ein Kreuz auf dem Rücken, das viel zu
schwer war. Und dann diese furchtbaren Hammerschläge, bum, bum, bum.
Welch schreckliche Schmerzen muss ein Mensch ertragen, der an einem
Kreuz hängt? Und nichts habe ich getan, nur dagestanden und zugeschaut.
Elend bin ich. Eine einzige Enttäuschung. Aber nicht nur ich: Keiner seiner
Freunde ist geblieben, alle sind davongelaufen. Vollkommen allein war er
in seinem Todeskampf! Und dann diese plötzliche Dunkelheit und das
Erdbeben. Mein ganzer Körper krampft sich zusammen, wenn mich diese
Bilder wieder überfallen. Ach, mir wird übel.
Dort hinten ist das
Steingrab, aber ich kann
nicht weiter gehen. Ein tiefer
Kloß sitzt in meinem Hals,
Tränen schießen in meine
Augen. Es gibt Wege, die
will man nicht gehen.
Warum musste es so
enden? Es war doch alles
gut! Er war immer für mich
da. Als ich ihm zum ersten
Mal am See Genezareth
begegnet bin, hat er mir aus
meiner Krankheit heraus-
geholfen und hat mir ge-
zeigt, dass es für meine gefangene Seele ein befreites Leben gibt! Immer
hat er geholfen, den Blinden, den Gelähmten, sogar das kleine Mädchen
hat er wieder zum Leben erweckt! Ich war dabei! So wie die Jünger. Ich
habe sie versorgt, Essen gekocht, Kleider gestopft, und wir haben viel
miteinander über das Leben geredet. In seiner Nähe war mein Leben erfüllt
– bis wir nach Jerusalem kamen. Dort war alles anders. Vielen hat nicht
gepasst, dass er Menschen am Sabbat geheilt hat, dass er mit der
jüdischen Oberschicht diskutiert hat, tja, sogar Händler aus dem Tempel
vertrieben hat. Aber ist das ein Grund, ihn wie einen Verbrecher an ein
Kreuz zu hängen?
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NACHGEDACHT Joh. 20, 18

Ich muss weiter gehen zum Grab, auch wenn der Weg steinig ist, und auch,
wenn meine Schritte zögernd und schleppend sind. Es gibt Wege, die man
gehen muss, von Abschied und Schmerz gezeichnet, undmit Erinnerungen
an die „Gräber“ des eigenen Lebens. Ich muss weiter gehen… Denn alles,
was bleibt, ist das Grab, der Ort zum Abschiednehmen und zum Erinnern.
Aber was ist das? Erschrocken bleibe ich stehen! Der große Stein ist
weggerollt, das Grab ist auf! Wie kann das sein? Ich habe doch gesehen,
wie sie seinen Leichnam hineingelegt haben und das Grab mit dem Stein
verschlossen wurde! Ich fange an zu zittern, und der Boden unter meinen
Füßen entgleitet mir… Mein Kopf ist plötzlich vollkommen leer. Ich gehe
unsicher weiter und schaue ins Grab – es ist leer, der Leichnam ist fort! Der
Leichnam ist fort! Wo ist mein Jesus??? Wo ist er, er, der mir mit so viel
Liebe begegnet ist??? - Ich kann nicht mehr! Die Tränen rollen gnadenlos
über mein Gesicht, ich kann sie nicht aufhalten, sehe nur noch
verschwommen, dass zwei Gestalten im Grab sitzen. Und dann fragen sie
noch: „Hey, warum weinst Du?“ Ich bin unsicher: „Machen sie sich über
mich lustig, oder ist ihre Frage ernst gemeint?“ Viel kann ich gar nicht
erwidern, besser gesagt, nur verzweifelt herausschreien: „Sein Leichnam
ist fort! Was habt Ihr mit ihm gemacht?“
Ich muss mich wegdrehen… Diese Situation
halte ich nicht aus! Und auch nicht die
dunkle Gruft! Hinter mir: Bunte Blumen in
diesem Todesgarten! Und gleichzeitig der
Gärtner! Er steht zwischen den Blumen. Im
ersten Moment bin ich erschrocken. Aber
dann merke ich, welche Wärme er
ausstrahlt… „Maria!“, er nennt mich bei
meinem Namen! Ich erkenne ihn! - Es ist
nicht der Gärtner! Es ist Jesus! Mein Jesus!
„Rabbuni, mein Meister!“ Ich muss hin zu
ihm, ihn festhalten, anfassen, in die Arme
nehmen! Aber er stößt mich sanft zurück:
„Du musst loslassen. Ich werde jetzt zu
meinem Vater im Himmel gehen. Ich wollte
Dir das sagen, und ich möchte, dass Du es
den anderen erzählst! Geh! Sag‘ ihnen, dass Du mir begegnet bist und dass
Gottes Liebe stärker und größer ist als der Tod!“ Ich kann es selbst zwar
noch nicht fassen – aber ich laufe los, so schnell ich kann! Jesus lebt! Und
mit ihm auch ich! Alle sollen das wissen!“
Christ ist erstanden – Halleluja! In diesem Sinne wünsche ich allen
Leserinnen und Lesern – egal in welcher Situation – ein frohes und
tröstliches Osterfest!
Ihre/Eure Britta Dörsch
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Seit Rosenmontag hat uns die „fünfte Jahreszeit“ wieder fest im Griff. Auch
wenn Corona dabei wieder einmal alles durcheinandergewirbelt hat und der
Düsseldorfer Umzug in diesem Jahr erst am 29. Mai stattfinden soll. Hier im
Sauerland ist von Karneval wenig zu spüren. Lediglich bei unseren
katholischen Freunden kann man im Gemeindehaus mitschunkeln. Aber
ansonsten geht hier alles seinen gewohnten Gang.
In Krefeld, wo wir zwanzig Jahre zu Hause waren, hätte ich an
Weiberfastnacht nicht mit Anzug und Krawatte herumlaufen können.
Spätestens in der Sparkasse hätte man mich „entmachtet“ und meiner
Krawatte den Garaus gemacht. Das kommt daher, dass die Frauen bei den
„tollen Tagen“ zuerst ausgeschlossen waren. Erst 1824 setzten sich
Wäscherinnen aus dem Bonner Stadtteil Beuel dafür ein, bei dem bislang
rein männlichen Karneval richtig mit dabei zu sein. Und dann kam der
Brauch mit dem Krawattenabschneiden als Symbol für die Entmachtung
der Männer dazu.
Da ich im Oberbergischen Kreis das Licht der Welt erblickte und bei uns zu
Hause der Karneval keine Rolle spielte, hatte ich zunächst auch keinen
wirklichen Zugang zu dieser kalendarisch verordneten Heiterkeit auf
Knopfdruck gefunden. Bis meine Frau und ich in einen Vorort von Krefeld
zogen. Von nun an rutschten wir dreizehn Jahre lang jeden
Karnevalssonntag unweigerlich mitten hinein ins närrische Treiben direkt
vor unserer Haustür.
Wir saßen gerade beim Kaffeetrinken, und ich biss genüsslich in den selbst
gebackenen und unvergleichlichen Käsekuchen meiner Mutter, als wir vor
unserer Tür das jecke Treiben bemerkten. Es war der Krefelder
Kinderkarneval. Ein heiterer, lebenslustiger Straßenumzug durch unseren
Stadtteil. Bunte Kostüme, Schunkelmusik. Zum größten Teil waren Kinder
und Jugendliche die Akteure dieses närrischen und beschwingten Treibens.
Leider musste vor einigen Jahren (2014) dieser traditionsreiche
Karnevalszug erstmals abgesagt werden, weil sich Jugendliche über
Facebook immer zum Komasaufen beim Umzug verabredet hatten. Alle
Sicherheitsvorkehrungen halfen nichts – bis der Zug abgesagt wurde.
Schade, dass so viele Jugendliche und Erwachsene scheinbar nicht
wissen: Heiterkeit und Lebensfreude haben letztlich nichts mit der
Promillezahl zu tun, sondern eher mit unserer Einstellung zum Leben.
„Wer singt, betet doppelt“ soll der Kirchenvater Augustin gesagt haben.
Singen hat bekannterweise ganz viel mit der Freude und entsprechend
auch mit einer heiteren Lebenseinstellung zu tun. Deshalb wundere ich
mich manchmal, wie christliche Chöre groß von der Freude singen und die
Sänger aber gucken, als hätten sie saure Gurken zum Frühstück verspeist.
Dabei haben Christinnen und Christen allen Grund, von Gott fröhlich und
heiter zu singen. Gerne auch mit einer Melodie zum Schunkeln und einer
FFP2- Maske vorm Gesicht.
Ihr/Euer Siegfried Ochs

IST ASCHERMITTWOCH SCHON ALLES VORBEI ?
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Nun liegt auch diese Allianzgebetswoche schon wieder hinter uns. Eine
Woche, die unterschiedlicher in ihrer Ausgestaltung nicht sein konnte:
Treffen unter 2G- oder 3G-Bedingungen, per Zoom oder als Gebetsnacht
und Gebetstag für die zumeist jungen Beter im Anschluss an den
Gebetsabend am Freitag.
Das Thema „Der Sabbat –
Leben nach Gottes
Rhythmus“ sollte verstan-
den werden als eine Antwort
des Glaubens auf die
Herausforderungen in der
aktuellen Zeit. Zur
Einstimmung auf das
Thema machte am Sonntag
Gudrun Siebert in Ihrer
Predigt bei uns in der
Gemeinde deutlich: Der
Sabbat ist für den
Menschen gemacht, nicht
der Mensch für den Sabbat.
So waren schon Jesu Worte an seine Kritiker, die Schriftgelehrten zu seiner
Zeit. An den folgenden Abenden ging es dann jeweils um: Der Sabbat und
– Gottes Versorgung, Ruhe, Barmherzigkeit, Erinnerung, Freude und
Hoffnung. In den Gebetszeiten hatten wir die Möglichkeit zu Lob und Dank,
aber auch zu Buße und Fürbitten. Trotz Masken tat es gut, gemeinsam zu
beten und unsere Anliegen vor Gott zu bringen. Der ursprünglich geplante
gemeinsame Gottesdienst zum Abschluss der Gebetswoche fiel
coronabedingt aus.
Trotzdem war auch in den Gottesdiensten der einzelnen Gemeinden der
Sabbat und das Leben nach Gottes Rhythmus das Thema. Ille Ochs
ermahnte uns in ihrer Predigt, dass wir manchmal so viel für Gott tun (oder
es zumindest so meinen), dass wir gar nicht merken, was Gott alles für uns
tut. Lassen wir uns also zu Beginn des neuen Jahres wieder neu
motivieren, uns auf Gottes Rhythmus einzulassen. Lasst uns eine gute
Balance finden zwischen Arbeit und Urlaub, zwischen Aktivität und
Entspannung. Gott hat schon in der Schöpfungsgeschichte an eine
Ruhephase gedacht. So soll und darf es auch in unserem Leben sein.
Probieren wir es aus.

Ihr/Euer Thomas Knöppel

RÜCKBLICK ALLIANZGEBETSWOCHE 2022
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IM MÄRZ
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WELTGEBETSTAG DER FRAUEN
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WDR SONNTAGSKIRCHE

03.03.2022: Von wegen Abstand halten!

13.03.2022: Geduld – aber sofort!

20.03.2022: Frühlingsgefühle
27.03.2022: Aufeinander aufpassen

https://www.kirche-im-wdr.de/startseite/?no_cache=1&tx_krrprogram_pi1[currentFormat]=9
https://www.siegiochs.de/wdr/wdr00.htm
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7 WOCHEN OHNE… STILLSTAND
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MUTIG MITEINANDER

Willkommen, zu MUTIG MITEINANDER! Als Mitarbeitende brauchen wir
gerade eine extra Portion Mut und Kreativität. Genau darum geht es hier.
Es erwarten dich Impulse und Workshops zu (fast) allen Bereichen der
Mitarbeit. Du entscheidest, was du am meisten brauchst. Wir sind
überzeugt: Das wird eine starke Zeit.

FÜR WEN?
MUTIG MITEINANDER ist für alle, die sich einsetzen: die Großen, die
Kleinen, die Angestellten, die Ehrenamtlichen, die Motivierten, die Frus-
trierten, die Neuen, die Alten, die Fröhlichen, die Traurigen, die Über-
lasteten, die Unterforderten, die Wissenden, die Irrenden, die Frei-
willigen, die Braven, die Aufmüpfigen, die Männlichen, die Weiblichen,
die Leitenden, die Geleiteten, die Heldenhaften, die Verzagten, die
Treuen, die innerlich Gekündigten, die Hoffnungsfrohen – einfach
ALLEN!

(Quelle: https://feg.de/events/event/mutig-miteinandertag/)

Weitere Details und Anmeldung:

https://feg.de/mutigmiteinander/
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Die „Auszeit-Gruppe“
Zu den verschiedenen Bereichen der Diakonie Bethanien gehört seit
Anfang 2019 die „Auszeit-Gruppe“ unter der Leitung von Melinda
Kühn in den Räumlichkeiten unseres Gemeindehauses. Ich darf für
einen Tag als Gast dabei sein, um diese besondere Arbeit kennen zu
lernen und einen Einblick in den Tagesablauf zu bekommen. Hier
werden an drei Tagen der Woche zurzeit 8 Kinder im Alter zwischen
0-3 Jahren betreut, die nicht im Regelkindergarten oder einer
integrativen Einrichtung untergebracht werden können, da KiTa-
Plätze für diese Altersgruppe nicht in ausreichendem Maße zur
Verfügung stehen. Das Team der „Auszeit-Gruppe“ besteht aus
insgesamt 3 fest angestellten Mitarbeiterinnen, die in verschiedenen
Bereichen (Kinderkrankenpflege, Pädagogik) ausgebildet sind. Dazu
kommen 3-4 Mitarbeiterinnen, die individuell eingesetzt werden,
beispielsweise in der Küche oder beim Füttern.
Mich interessiert, nach
welchen Kriterien Kin-
der in diese Gruppe
aufgenommen werden,
denn es gibt bestimmt
viel mehr Anfragen als
Kapazitäten. Melinda
berichtet mir, dass die
Mehrzahl der Kinder mit
Entwicklungsdefiziten
aus schwierigen famili-
ären Verhältnissen über
das Jugendamt ver-
mittelt wurden, drei weitere durch einen bestehenden Pflegegrad
aufgrund einer Beeinträchtigung. Der Begriff „Auszeit“ wurde
gewählt, um zu verdeutlichen, dass sowohl die Kinder als auch die
Eltern durch diese Tagesbetreuung eine Entspannung des oft
anstrengenden Alltags erfahren. Die Finanzierung der Plätze ist in
den meisten Fällen nicht vollständig gegeben, so dass oftmals
Materialien oder besondere Anschaffungen durch Spenden getragen
werden. Wie schön, dass eine Iserlohner Bäckerei Brot und
Backwaren kostenlos zur Verfügung stellt und sogar für spezielle
Anlässe zum Beispiel Kuchen und Stutenkerle vorbereitet.

DIAKONIE BETHANIEN NÄHER VORGESTELLT
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DIAKONIE BETHANIEN NÄHER VORGESTELLT

Ab 8.00 Uhr werden die
Kinder in Empfang genom-
men und der Tag startet mit
einem liebevoll vorbereiteten
Frühstück, das gemeinsam in
gemütlicher Atmosphäre ver-
putzt wird. Anschließend gibt
es in den kindgerecht ge-
stalteten Räumen viele Spiel-
und Bastelangebote, für
ruhige entspannende Phasen

steht der Snoezelraum bereit. Bei gutem Wetter nutzt die Gruppe
auch gerne die Terrasse als Außenspielplatz, alternativ wird ein
Spaziergang in der näheren Umgebung gemacht. Nach so viel
Aktivität muss natürlich eine Pause sein und die Kinder können nach
dem Mittagessen in zwei Nebenräumen zum Schlafen hingelegt
werden.
Diese Ruhezeit nutzen die
Mitarbeiterinnen für Be-
sprechungen und Doku-
mentationen. Bis ca. 16.00
Uhr wird dann noch einmal
gespielt und gesungen
bevor die Kleinen wieder
abgeholt werden. Ein
lebhafter Tag geht zu Ende
und ich freue mich, dass
ich daran teilhaben durfte.
Und ich bin tief beein-
druckt von der unglaublich
liebevollen und intensiven
Betreuung durch die Mitarbeiterinnen, die sich in dieser Tages-
einrichtung um ganz besonders liebe- und pflegebedürftige Kinder
kümmern. Die „Auszeit-Gruppe“ freut sich sehr, wenn wir als
Gemeinde ihre Arbeit unterstützen und im Gebet begleiten.
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Empfehlen möchte ich einen aktuellen kurzen Filmbeitrag, der auf
YouTube unter „Diakonie Bethanien - ambulante Kinderintensiv-
pflege“ zu sehen ist. Darin wird deutlich, dass die Kinder auch im
weiteren Verlauf ihres Lebens durch Pflegefachkräfte der Diakonie in
einer KiTa oder im häuslichen Umfeld begleitet werden.
Ihre/Eure Inge Knöppel

DIAKONIE BETHANIEN NÄHER VORGESTELLT

Link zum Video:

https://www.youtube.com/watch?v=QedhF5A9sBQ
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SCM - DIGITALE EDITION

Digitale Edition -
Christliche Magazine
digital lesen
Lesen Sie jetzt die beliebtesten
christlichen Magazine in der digitalen
Edition. Geistliche Impulse, tiefgehende
Artikel und bewegende Geschichten von
bekannten christlichen Autoren.
Ein Preis - alle Magazine.

Weitere Infos:
hier

Monats-Abo
9,99 € pro Monat

(30 Tage gratis testen)

Jahres-Abo
8,99 € pro Monat

(12,00 € gesp. im Jahr)

- Direkt mehr als 120 Ausgaben
Genießen Sie jede neue Ausgabe Ihrer
Lieblingszeitschrift und entdecken Sie weitere
Titel für Kinder und Erwachsene in der
wachsenden Bibliothek.

- Beliebte Autoren und Themen
Finden Sie Ihre Lieblingsautoren und Themen
und lassen Sie sich Artikel ganz einfach vorlesen.

- Überall lesen und hören
Lesen oder hören Sie Ihre Magazine auch offline
auf bis zu fünf Geräten! (Smartphone, Tablet, PC)

https://bundes-verlag.net/digitale-edition-christliche-magazine-digital-lesen?number=901
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Tag Datum Uhrzeit Was

Di 01.03. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Fr 04.03. 15:30 Weltgebetstag der Frauen

Di 08.03. 15:00 Seniorentreff

Do 10.03. 10:30 Bibelgespräch I

Do 10.03. 19:30 Bibelgespräch II

Mo - Mi 14.03.-
16.03. Theologische Woche, Ewersbach

Di 15.03. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Di 22.03. 19:00 Redaktionssitzung

Mi 23.03. 20:00 Gebetsabend

Do 24.03. 19:30 Bibelgespräch II

Do 24.03. 19:30 Bibelgespräch II

Sa - So 26.03.-
27.03. Mutig Miteinandertag

Datum Zeit Thema Predigt

06.03. 10:00 „Üben!“ Mein Ziel (Jesaja 2, 1 – 5) (Abendmahl) S. Ochs

13.03. 10:00 „Üben!“ Loslegen (Sprüche 24, 16) S. Ochs

20.03. 10:00 Kanzeltausch im Sauerlandkreis; Pastor Jörg Hörster,
FeG Hohenlimburg J. Hörster

27.03. 10:00
„Üben!“ Freuen (Matthäus 13, 31 - 32)

(Beginn der Sommerzeit) S. Ochs

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM MÄRZ 2022

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!

https://www.siegiochs.de/smart.htm
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Tag Datum Uhrzeit Was

Di 05.04. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

Do 07.04. 10:30 Bibelgespräch I

Do 07.04. 19:30 Bibelgespräch II

Di 12.04. 15:00 Seniorentreff

Di 19.04. 19:30 Gemeindeleitung (Ältestenkreis)

So 24.04. 14:00 Verabschiedung Pastor Christoph Neumann in den
Ruhestand, FeG Hemer

Mi 27.04. 08:30 Pastorenkonvent mit Bundessekretär Sebastian Brenner

Mi 27.04. 20:00 Gebetsabend

Do 28.04. 10:30 Bibelgespräch I

Do 28.04. 19:30 Bibelgespräch II

Sa 30.04. Frauentag, Marburg

Tag Zeit Thema Predigt

03.04. 10:00 „Üben!“ Knoten lösen (1. Könige 3, 16 - 28) S. Ochs

10.04. 10:00 „Üben!“ Stille (Lukas 2, 19) I. Ochs

14.04. 20:00 Gründonnerstag (Abendmahl) S. Ochs

15.04. 15:00 Karfreitag S. Ochs

17.04. 10:00 „Üben!“ Neu vertrauen (Johannes 21, 15 – 17.19) Ostern S. Ochs

24.04. 10:00 noch offen offen

GOTTESDIENSTE UND TERMINE IM APRIL 2022

Aufgrund der jeweils aktuellen Pandemieentwicklung sind alle Angaben ohne Gewähr!
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UNSERE HAUSKREISE

Oestrich
bei Harald Rentrop
Am Hangstein 1, 58644 Iserlohn
Tel. 02374 / 44 65
Jeden 2. Donnerstag im Monat um 20.00 Uhr

Heide
Im Gemeindehaus
Barendorfer Bruch 7, 58640 Iserlohn
Tel. 02371 / 15 67 31
Jeden 2. und 4. Donnerstag von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr:
Bibelgespräch I
Jeden 2. und 4. Donnerstag von 19.30 Uhr bis 21.00 Uhr:
Bibelgespräch II
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IM APRIL



22

„Fräulein Hedy träumt vom Fliegen“ von Andreas Izquierdo

Fräulein Hedy von Pyritz, 88 Jahre, kultiviert, wohlhabend und von
scharfzüngigem, wachem Verstand, hat in ihrem Leben schon viel
erlebt und gesehen, aber eben nicht alles! Deshalb entschließt sie
sich, in der örtlichen Tageszeitung im beschaulichen Münsterland
folgende Annonce aufzugeben: „Dame in den besten Jahren sucht
Kavalier, der sie zum Nacktbadestrand fährt. Entgeltung
garantiert.“ Empört und entsetzt über die darauf folgenden,
unflätigen Angebote, beschließt sie dennoch an ihrem Plan
festzuhalten und bestimmt, ohne Widerspruch zu dulden, ihren
jungen, schüchternen Physiotherapeuten Jan zu ihrem Fahrer. Jan
hat zwar keinen Führerschein, dafür aber eine unerkannte Lese-
Rechtschreibschwäche. Aber Schwierigkeiten wie diese haben eine
Frau wie Hedy noch nie davon abgehalten, ihren Willen
durchzusetzen.
Und so schließen diese zwei unterschiedlichen Menschen einen
längerfristigen Pakt der Zusammenarbeit. Begonnen mit dem
oberflächlichen Wunsch einer exzentrischen alten Dame entwickelt
sich daraus eine Beziehung, bei der Jan nach und nach tief in das
bewegte Leben, einer außergewöhnlichen Frau, jenseits aller
Oberflächlichkeit, eintaucht. Und so gewährt auch er Einblicke in sein
schweres, schicksalhaftes Leben, das sich durch die Begegnung mit
Fräulein Hedy für immer verändern wird.
Es ist ein wahrer Genuss, Fräulein Hedy kennen zu lernen. Und
wenn sie uns am Ende des Buches auch noch eine letzte Erkenntnis
mit auf den Weg gibt, klappe ich die Seiten mit einem Schmunzeln
zu. Aber bestimmt nicht zum letzten Mal.

Freuen Sie Sich darauf!

Ihre/Eure Regina Ammon

WELTTAG DES BUCHES AM 23. APRIL

Weitere Informationen:



23

WELTTAG DES BUCHES AM 23. APRIL

„Der Gesang der Flusskrebse“ von Delia Owens

Ist dieses Buch ein spannender Kriminalroman, eine berührende
Liebesgeschichte, ein Gerichtsdrama oder eine wunderbare
Naturschilderung? Man mag sich nicht auf ein Genre festlegen,
dieses Buch ist so fesselnd und gleichzeitig bewegend, dass man es
nicht aus der Hand legen möchte.
Die Geschichte beginnt 1952:
Kya, sechs Jahre alt und von ihren Eltern verlassen, wächst allein im
Marschland von North Carolina auf. Sie kennt jeden Stein, jeden
Seevogel, jede Muschel und jede Pflanze – und weigert sich zur
Schule zu gehen! Durch ihre Lebensweise im völligen Einklang mit
der Natur, bleibt sie bis auf die seltenen Begegnungen mit wenigen
Menschen isoliert im Umfeld ihrer einfachen Hütte. Im Teenageralter
werden zwei junge Männer auf sie aufmerksam und verändern Kyas
Leben – mit dramatischen Folgen. Das Erwachsenwerden der
Protagonistin, ihre Liebe zur Natur und ihr vorsichtiger Versuch
Vertrauen zu entwickeln wird von Delia Owens faszinierend erzählt.
Eine ganz wundervolle Lektüre, absolut lesenswert!

Ihre/Eure Inge Knöppel Weitere Informationen:

https://www.suhrkamp.de/buch/andreas-izquierdo-fraeulein-hedy-traeumt-vom-fliegen-t-9783458364023
https://www.hanser-literaturverlage.de/buch/der-gesang-der-flusskrebse/978-3-446-26419-9/
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BUNDESFRAUENTAG 2022

Auf Grund der Corona Situation sind die Vorbereitungen etwas verzögert
und es gab manche Veränderung:
Ortswechsel: Der Tag findet nun im Kronberg-Forum, Ewersbach statt.
Einlassregeln werden demnächst bekannt gegeben. Wir ermutigen Frauen-
kreise oder Gemeinden den Tag für Frauen bei sich in der Gemeinde oder
im Wohnzimmer via Livestream zu verfolgen.
Zeitrahmen: Dieser ist noch offen.

Aktuelle Infos ab 10. Februar 2022

Elena Schulte Déborah Rosenkranz

https://www.elenaschulte.de/
https://deborah-rosenkranz.net/index.php/de/
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BEWEGT - KONFERENZ
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CHRISTIVAL ‘22
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KINDERSEITE
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NEUES FÜR DIE JUGEND

@

https://www.lebenswert-iserlohn.de/checkpoint/angebote/daytrip
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NEUES AUS DER BÜCHERSTUBE
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Zutaten für den Teig:
750 g Äpfel (z.B. Elstar)
2 EL Zitronensaft
75 g Butter
100 g Zucker
1 P. Vanillezucker
1 Prise Salz
2 Eier
100 g Mehl
50 g Speisestärke
1 TL Backpulver

Für den Guss:
150 g Crème Fraîche
50 g Zucker
1 P. Vanillezucker
2 Eier
1L Puderzucker

Zubereitung:
Die Äpfel schälen, in dicke Spalten schneiden und mit dem Zitronensaft
beträufeln. Den Backofen auf 160° Umluft vorheizen und eine
Springform (28 cm) fetten. Die Butter mit 100 g Zucker, 1 P.
Vanillezucker und 1 Prise Salz cremig rühren. Nach und nach 2 Eier
zufügen. Das Mehl mit der Stärke und dem Backpulver vermischen und
unter die Butter-Eier-Masse ziehen. Den Teig in die Form füllen und die
Apfelspalten kranzförmig leicht hineindrücken. Den Kuchen auf der
mittleren Schiene 35 Minuten backen.
Für den Guss Crème fraiche mit Zucker, Vanillezucker und den 2 Eiern
verrühren. Die cremige Masse über den heißen Kuchen geben und
weitere 25 Minuten fertig backen. Kuchen abkühlen lassen und mit
Puderzucker bestreuen.
Schnell gemacht und superlecker!
Ihre/Eure Inge Knöppel

Foto:M
arco

M
ini(pixabay)

REZEPTIDEE … APFELTARTE !



31

Gemeinde und
Redak�ons-Anschri�:

Freie evangelische Gemeinde Iserlohn
Barendorfer Bruch 7
58640 Iserlohn
Telefon: 02371 / 15 67 31
Fax: 02371 / 15 67 32
E-Mail: feg-iserlohn@t-online.de

Pastor: Siegfried Ochs
Zollernstraße 4
58636 Iserlohn
Telefon privat: 02371 / 9 40 92 01
E-Mail: siegfried.ochs@feg,de

Bankverbindung: Sparkasse Iserlohn
IBAN: DE35 4455 0045 0018 0020 63
BIC: WELADED1ISL
Spar- und Kreditbank Wi�en
IBAN: DE32 4526 0475 0009 3470 00
BIC: GENODEM1BFG

Hygiene-Regeln: Bei allen
Veranstaltungen gilt 2-G:

Gemeindebrief-Redak�on:

Weitere Einzelheiten
finden Sie hier:

Regina Ammon, Bri�a Dörsch,
Harald Eimers, Inge Knöppel,
Siegfried Ochs (V. i. S. d. P.)

Internetadresse: www.feg-iserlohn.de

Bildnachweis: Bildnachweise siehe in den Bildern.
Weiterhin:
- S. 28: Abdruck mit freundlicher Genehmigung von
Checkpoint Iserlohn,
Ansprechpartner: Christopher Hemmert
- Rückseite: Friedhelm Leppert
(Alle weiteren Bilder: privat)

Redak�onsschluss nächste Ausgabe: 11. April 2022
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https://iserlohn.feg.de/sicherheitskonzept-fuer-gottesdienstliche-veranstaltungen/



